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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Jeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Lemberg, 8. April. Bei Narol an der Grenze 
des Eubliner Gouvernements verfolgten die Koſaken 
eine Schaar Inſurgenten auf öſterreichiſches Gebiet, 
töbteten und verwundeten einige und nahmen 6 als 
Gefangene über die Grenze zurück. Details fehlen noch. 


c 
(C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Augsburg, 8. April. 
hält aus Wien die Mittheilung, das öſterreichiſche Cabinet 
habe den Vorſchlag Frankreichs zu einer gemein ſamen diplo⸗ 
matiſchen Action in der polniſchen Frage mit dem Vorſchlage 
beantwortet, ſeinerſeits mit einer Note in Petersburg vorzu⸗ 
gehen, worauf England und Frankreich folgen möchten. Der 
Großfürſt Statthalter habe Genugthuung für die von ruſſi⸗ 
ſchen Truppen gegen Oeſterreich verübten Grenzverletzungen 
zugeſagt und eine Commiſſion zur Erhebung des Thatbe⸗ 
ſtandes gebildet. 

Dresden, 8. April. Eine Wiener Correſpondenz des 
heutigen „Dresdener Journals“ verſichert, daß der öſterrei⸗ 
chiſche Geſandte in Berlin, Graf Karolyi, den neueſten Be⸗ 
ſtimmungen zufolge auf ſeinem dortigen Poſten verbleiben werde. 


Die Waldeck 'ſche Reſolution und die Forckenbeck'⸗ 
ſchen Amendements. 
III 


Die Beſtimmung in den Forckenbeck ſchen Amendements, 
daß alljährlich höchſtens 60,000 Mann mit zweijähriger 
Präſenzzeit ausgehoben werten ſollen, macht die Beibehaltung 
der Reorganiſation gerade ſo unmöglich, wie der 2. und 3. 
Grundſatz der Waldeck ſchen Reſolution. Aber fie haben 
den großen Vorzug, daß fie die von Waldeck im 5. Grund⸗ 
atz geforderte „Herſtellung und Erhaltung der Landwehr in 
ihrer urſprünglichen Geſtalt“ nicht nur fordern, ſondern auch 
möglich machen, und daß ſie zugleich eine weitere, von 
Waldeck nicht erwähnte, Forderung ſtellen können, nämlich 
die der Herabſetzung des Landwehrdienſtes um volle vier 
Jahre gegen das Geſetz von 1814 und um ein Jahr gegen 
die Militairnovelle. Wir bemerken beiläufig, daß zu den ſchon 
erwähnten Rechenfehlern in den Waldeckſſchen Erwägungs⸗ 
gründen auch noch der hinzukommt, daß fie der Novelle eine 
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Doch gehen wir nicht weiter auf die Einzelnheiten ein. 


ſtatiren nur, daß, im Fall die Krone zu einem S . 
— dich veranlaßt fee, ER liberaler Rriegeiminifter em: 
größten Unſicherheit ſich befinden würde, ob er mit feiner An⸗ 
ſi von den Bedingungen der dann nothwendig gewordenen 
ropiſoriſchen Organiſation ſich im Einklange mit der liberalen 
Meinung des Landes befindet oder nicht. Die Annahme der 
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Die „Allgemeine Zeitung“ er⸗ 
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| Forckenbeck ſchen Amendements von Seiten des Abgeord⸗ 
) netenhauſes würde dagegen einem ſolchen Zweifel auch nicht 
den mindeſten Raum geſtatten, und namentlich dann nicht, 
wenn, der größeren Vorſicht wegen, auch noch das in der 
Commiſſion verworfene Virchow'ſche Amendement angenom⸗ 
men würde, nach welchem ſchon für die proviſoriſche und nicht 
erſt für die definitive Organiſation, wie Forckenbeck und 
Waldeck wollen, die Zahl und Stärke der einzelnen Trup⸗ 
penabtheilungen in Linie und Landwehr durch das Geſetz feſt⸗ 
geſtellt werden ſollen. ER 

Wir glauben damit die Nothwendigkeit erwieſen zu haben, 
daß in den zu erwartenden Beſchluß des Abgeordnetenhauſes 
alle die durch ein Geſetz zu treffenden Beſtimmungen über 
die Stärke und die Zuſammenſetzung des ganzen Heeres, ſo 
wie über die Art und das Maß der den Bürgern des Landes 
aufzuerlegenden Dienſipflicht eben ſo genau und in ders 
ſelben Weiſe aufzunehmen ſind, wie die Militair⸗ 
Commifſion eg bei der Berathung über die Forcken⸗ 
beck'ſchen Amendements vorgeſchlagen hat, allerdings 
mit Vorbehalt von etwa noch nöthigen Verbeſſerungen im 
Einzelnen. £ 

Die Forckenbeck ſchen Amendements enthalten im We⸗ 
ſentlichen Alles, was das Land von der nach Aufhebung der 
Reorganiſotion nothwendigen proviſoriſchen Heereseinrichtung 
zu fordern eben jo berechtigt wie verpflichtet ift. Sie enthal⸗ 
ten nichts, was mit den Grundſätzen der Fortſchrittspartei 
oder irgend einer andern liberalen Fraction in einem weſent⸗ 
lichen Widerſpruch ſtände. Wir halten uns daher auch über⸗ 
zeugt, daß um der chlechthin nothwendigen Ueber⸗ 
einſtimmung willen, die in dieſer Wente iuner⸗ 
balb der liberalen Majoxrität des Landes wie des 
Abgeorbneteuhaufed zu Stande kommen muß, auch 
der bis jest noch vorhandene Widerſpruch aufger 
geben werden wird. Inſofern es aber bei dieſem Wider⸗ 
ſpruche nicht um den Inhalt, ſondern lediglich um die 
Form ſich handelt, jo wird, wie wir mit der National⸗Zeitung 
jagen, das Land allerdings weniger darauf Gewicht legen, 
ob jener Inhalt in einer Reihe von Amendements oder in 
einer Reſolution ſeinen Ausdruck findet. 

Inzwiſchen hat die Waldeck ſche Reſolution noch einen 
andern Inhalt, der in die Amendements nicht aufgenommen 
werden konnte, weil er dem Gegenſtande des zu amendiren⸗ 
den Geſetzesvorſchlages fremd iſt. Dieſer Inhalt betrifft zu⸗ 
dür fei 2 hter Gemeinen und Unt 
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i i daburch, daß den leb⸗ 
Bellen Ble e ihrer Befähigung die Offtziersſtellen zu. 


gänglich gemacht werden ſollen. Er betrifft endlich die Hei⸗ 
lung eines der ſchwerſten Schäden in unſerem ſtaatlichen und 
ſocialen Leben, nämlich die Rechtsungleichheit zwiſchen Civil 
und Militair. Wenn, wie wir annehmen, die liberale Maſo⸗ 
—— — — — — — a Lan rn msn zum 


Was ſich Berlin erzählt. 

In dem bewegten politiſchen und focialen Leben der Re⸗ 
ſidenz bietet die ſtille Oſterwoche mit ihren Vorbereitungen 
für die Feiertage einen wohlthätigen Ruhepunkt. In den 
Häufern regiert der Kehrbeſen und der Waſſereimer; da wird 
gewaſchen, geſcheuert, gebohnt, gebürſtet und die ganze Woh⸗ 
nung einem gründlichen Reinigungsproceſſe unterworfen, vor 
dem der bedrängte Gatte, der aus einem Zimmer in das au⸗ 
dere getrieben wird, zuletzt verzweiflungsvoll die Flucht er⸗ 
greift. Auch die Straßeu nehmen eine öſterliche Phyſtogno⸗ 
mie an; geſchäftige Wäſcherinnen, welche wandelnden Kleider⸗ 
Magazinen gleichen, tragen weiße, geſtärkte Unterröcke von 
ungeheuerm Umfange zu ihren Kunden, Köchinnen eilen mit 
duftendem Oſterkuchen und gewaltigem Braten vorüber, deſſen 
Geruch angenehme Erinnerungen erweckt; plößlich from. ge⸗ 
wordene Geheimräthe ziehen in Begleitung ihrer Familien, 
die ſchwarzen, mit Goldſchnitt verſehenen Geſangbücher unter 
dem Arm nach ver nächſten Kirche, um eine erbauliche Pre- 
digt von Büchſel zu hören und ihre officiöſe Frömmigkeit 
öffentlich zu bekunden. Kinder erwarten ſehnſuchtsvoll den 
fabelhaften Ofterhafen mit feinen ſüßen, bunten Eiern von 
Buder, Chocolade und Marzipan. Dieſer Luxusartikel fpielt 
letzt eine große Rolle und die Schaufenſter der Conditoren 
bieten eine reiche Auswahl von jeder Größe und zu den ver⸗ 
ſchiedenſten Preiſen. Hier ſieht man eine zärtliche Gluck⸗ 
henne von Marzipan über ihre Eier brütend, dort hängt ein 
Rieſenei vom reinſten Zucker, aus dem ein kleiner Amor 
ſchallhaft hervorlauſcht. Originell und ganz neu find die 
Oſtereier, welche einen ſtereoſeopiſchen Gucklaſten bilden. 
Wohin man ſieht, erblickt man Neſter von Eiern, vollkommen 
ornithologiſche Cabinete vom bunten Kolibri bis zum großen 
Storch. Auch Erwachſene machen die Mode mit und ſchen⸗ 
ten ſich gegenjeitig Oſtereier mit ſcherzhaften Jnſchriften und 
Symbolen, wobei es nicht an guten und ſchlechten Witzen 
fehlt. — Der Morgen des Feiertages iſt dem ernſten Gottes» 
dienſt, der Nachmittag dem heitern Vergnügen gewidmet. 
Gleich nach Tiſch aber beginnt eine wahre Völkerwanderung, 
Equipagen und Droſchken, geputzte Spaziergänger ſtrömen 
zu den Tholen hinaus. Die öffentlichen Vergnügungslocale 
füllen ſich bis auf den letzten Platz, das nahe Charlottenburg 
verwandelt ſich in eine Berliner Colonie, der Hofläger, das 
Odeum im Thiergarten und das Krollſche Etabliſſement ver⸗ 
mögen kaum die Zahl der Beſucher zu faſſen. Ein wirkliches 
Voltsleben entwickelt ſich beſonders in den großen bairiſchen 
. vor dem Schönhauſer Thore und auf dem 

reuzberge. N 
Der auf dem monte eroix, wo ſich das Denkmal der 
Freibeitstriege erhebt, Liegen mehrere Tabagien mit den viel. 
verſprechenden Namen „der duſtere Keller“ und „der Bock“, 
wo ein ſtarkes, ſchnell berauſchendes Bier geſchenkt wird. 


Hier findet man die echten Typen des Berliner Lebens: den 
lleinen Handwerker im langen Sonntagsrock, der ſich mit ſei⸗ 
ner geſegneten Familie eine Erholung gönnt; den Bummler 
von Profeſſion, welcher mit „ſchuoddrigen“ Redensarten um 
ſich wirft und nur auf die Gelegenheit wartet, um einen 
Skandal anzuzetteln; die rothwangige Köchin am Arme ihres 
tapfern Kriegers, deſſen Zeche fie aus ihrem Portemonnaie bes 
ſtreitet; die elegante Putzmachermamſell mit ihrem „Bräutigam“, 
einem Commis oder hoffnungsvollen Lehrling in einem blü⸗ 
henden Materialwaarengeſchäft, der ſeine dicken, angeſchwol⸗ 
lenen Hände in grell⸗gelbe Glacshandſchuhe zu verbergen 
ſucht; die Griſetten und Loretten zweiten oder dritten Ran⸗ 
ges mit ihrem „Freunde“, einem unreifen Bürſchchen oder aus 
gehenden Graukopf. An dem einen Tiſche wird gefungen und 
gejauchzt, an dem andern gezankt und geſtritten; in den ver⸗ 
ſchwiegenen Lauben tönt ſüßes Liebesgeflüſter, in den Gän⸗ 
gen Schreien und Schimpfen; hier wird gefüßt,) dort geohr⸗ 
feigt. Dazwiſchen bewegen ſich die bekannten Volksfiguren: 
die Kuchenfrau, welche unmer alt und häßlich if, der zu⸗ 
dringliche aber witzige Straßenjunge, das freche Blumenmaͤd⸗ 
chen, dem die ſittliche Entartang aus den kecken Augen blickt, 
der Tabuletkrämer mit ſeinen unechten Ringen, Ketten und 
noch gefährlicheren Waaren, welche er heimlich anbietet. Be⸗ 
truntene taumeln und wanken, von Berauſchten geführt; 
Taſchendiebe benutzen die Gelegenheit, um ihre langflagerige 
Kunſt zu üben und Conſtabler haben die Hände voll zu thun, 
um die Ordnung aufrecht zu erhalten. 

Leider wird ſich dem aufmerkſamen Beobachter bald die 
Ueberzeugung aufdrängen müſſen, daß dem Berliner Volks⸗ 
leben die harmloſe Gemülthlichteit des deutſchen Südens fehlt. 
Prügeleien, Hutantreiben und Krakehl ſind hier an der Ta⸗ 
gedorbnung und kein Vergnügen denkbar ohne eine tüchtige 
Keilerei. In letzter Zeit iſt dazu noch die Unſitte des „Ste⸗ 
chens“ gekommen und der Gebrauch des Meſſers fo gewöhn⸗ 
lich geworden wie nur in Neapel oder Rom. Täglich hört 
und lieſt man jetzt von gefährlichen Verwundungea; ſelbſt 
eine Tödtung iſt im Laufe der Woche vorgekommen. Vier 
Zimmergeſellen, welche des Nachts friedlich in ihre Wohnung 
zurücktehrten, wurden von einer Bande wüſter Strolche an⸗ 

fallen und einer derſelben Namens Weüller durch einen 
Meſſerſtich tödtlich verwundet. Den Bemühungen der Polizei 
iſt es geluagen, den unbekannten Mörder in der Perſon eines 
verkommenen Schuſtergeſellen zu entdecken und zur Haft zu 
bringen. Derſelbe gehen jener gefährlichen Menſchenklaſſe 
an, welche unter dem Namen „Louis“ in Berlin nur allzube⸗ 
kannt ſind. Dieſe Louis bilden den Auswurf der hieſigen 
Männerwelt, phyſiſch und geiſtig vollkommen entartete Buben, 
welche die Liebhaber und Beſchützer der proſtituirten Dirnen 
abgeben und ſich von ihnen förmlich unterhalten laſſen. Meift 
find es beſtrafte Diebe, liederliche Subjecte, die ſich in den 


voffiziere. Er betrifft | 


den t und genießen 


rität des Abgeordnetenhauſes eine beſondere Refolution dieſes 
Inhalts beſchließen will, ſo darf ſie der freudigſten Zuſtim⸗ 
mung des Volkes gewiß ſein. 
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5 Berlin, 8. April. Man will wiſſen, daß unfere 
gierung durch den neuſten Schritt des Königs’ von Feder 
ſich in eine unangenehme Situation verjegt ſieht. Schweigen 


iſt unmöglich — und doch iſt zum Handeln die gegenwärtige 
zenwa 


gemeinſten Spelunken herumtreiben und des Nachts die 
Straßen unſicher machen, indem fie mit jedem Vorübergehen ⸗ 
den Streit anfangen und bei der geringſten Veranlaſſung 
zum Meſſer greifen. 

Ein Berliner Original, die letzt immer ſeltener werben, 
iſt vor 1 5 aus dem Leben gegangen. Jedermann kannte 
den alten Rieſe, wegen ſeiner Leidenſchaft für das Theater 
allgemein nur der Theater⸗Rieſe genannt. Er wurde 
75 Jahre alt und hat Abend für Abend ſeit 50 Jahren die 
Zeit von 7 — 10 Uhr im Theater zugebracht. Nie ver. 
ſäumte er eine Vorſtellung, wenn er nicht gerade lebens. 
gefährlich krank war. Es mochte ſchönes oder ſchlechtes Wetter 
ſein, regnen und ſtürmen, donnern und hageln, immer faud 
man den alten Herrn mit dem grauen Kopf und den freund⸗ 
lichen Zügen auf feinem Poſten, heute im Schauſpiel, morgen 


im Opernhauſe, bald bei Wallger, bald im Victoria Theeter 


und ſelbſt die Vorſtädtiſchen Bühnen kannten den Tyeater⸗ 
Rieſe. All ſein Denten, ſein ganzes Sein drehte ſich um 
die Bretter, welche die Welt bedeuten. Das ee war 
ſeine Heimath, ſein Haus und erſetzte ihm Geſellſchaft und 
Familie, da er unverheirathet geblieben war, wahrſcheinlich 
weil er in der Ehe eine Beeinträchtigung feiner Liebhaberei 
mit Recht erblickte. Er las nur Theaterſtücke und Theater ⸗ 
zettel, die er ſorgfältig aufbewahrte und ſammelte. Eine ſolche 
Sammlung, die er vor vielen Jahren an den Bruder des be⸗ 
rühmten Meyerbeer verkaufte, verſchaffte ihm eine Leibrente, 
von der und den Zinſen feines kleinen Capitals er bequem 
und zufrieden leben konnte. Seit einem halben Jahrhundert 
führte er regelmäßig Buch über jede erſte Vorſtellung, indem 
er pie Beſetzung genau notirte und jede folgende Veränderun 
ſofort eintrug, le daß Theaterdirectoren und Regiſſeure ft 
öfters bei ihm Rath erholten und ihn wie ein Lexicon zum 
Nachſchlagen benutzten. Er hatte den Freifhüg wohl an 
hundert Mal gehört, Hamlet, Othello, die Jun frau von 
Orleans und Maria Stuart mehr als ſechszis Mal geſehen; 
er kannte alle berühmten Künſtler, war bei dem erſten Auf⸗ 
treten der Crelinger in Ifflands Hageſtolzen und bei der 
legten Rolle des großen Devrient zugegen geweſen. Ganze 
Schauſpieler- Generationen halte er Überlebt, alle Jaſtitute 
untergehen und neue erblühen geſehen. Er war die lebendige 
Cyronik, die Fleiſch gewordene Geſchichre des Berliner 
Theaters, ein Original, wie die Reſidenz gegenwärtig kein 
Zweites auf dieſem Gebiete aufzuweiſen hat. 

Auch die Politik bender die Feſtwoche und die Feiertage, 
um ſich von ihren Kämpfen und Leiden zu erholen. Die 
meiſten Abgeordneten ſind während der Ferien in die Heimat 
i J fern don dem geräuſchvollen und aufrei⸗ 
enden Treiben des Tages die öſterliche Ruhe im Kreiſe ihrer 
re Auch die viel geplagten und angegriffenen Mini⸗ 
er athmen wieder auf und freuen ſich ihres Dafeing, und 


wird es die 
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Situation die ungelegenfte von der Welt. Man behauptet, 
unſer Miniſterium wolle die Frage benutzen, um mit Oeſter⸗ 
reich zu gemeinſamem Vorgehen ſich zu verbinden. Damit 
wäre überhaupt Ausſicht gegeben, das Verhältniß zu Oeſter⸗ 
reich zu verbeſſern. Es heißt, es ſei indeß vorläufig nur auf 
einen gemeinſamen Proteſt gegen die Verordnung des Königs 
von Dänemark vom 30. März abgeſehen. Dabei dürfte es 
denn wohl auch verbleiben. 8 

— Seitens des Kriegsminiſteriums follen die Contracte 

mit verſchtedenen Lieferanten, welche Lieferungen für die 
Truppentheile in der Provinz Poſen übernommen haben, ver⸗ 
längert ſein. 
— Ein Schreiben, welches der 
Wien, 4. April, zugeht, theilt mit, daß die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Wien und Berlin keineswegs eine freundlichere Geſtalt 
angenemmen haben. Vielmehr betrachte man in Wien den 
Abschluß des Handelsvertrags mit Belgien als einen Oeſter⸗ 
reich feindlichen Act. In der polniſchen Frage ſuche Seſter⸗ 
reich fortdauernd feine beſondere Stellung zu behaupten. 
Man iſt mißtrauiſch gegen Frankreich, ſucht indeß auch eine 
Annäherung an Rußland zu vermeiden. 

Neu- Stettin, 4. April. Das hieſige Kreisblatt bringt 
folgende Bekanntmachung, den Bau der Eiſenbahn von Wan⸗ 
gerin über Dramburg, Falkenburg, Tempelburg, Neu⸗Stettin, 


da thut es wohl noth, genau zu wiſſen, wie unſere 
jenſeits des Rheines aufgenommen werden dürften.“ 
g Heute war das zweite Wettrennen in Vincennes. 
Eine ungeheure Maſſe Menſchen hatte ſich zu Fuß, zu Wagen 
und zu Pferde eingefunden. Der Kaiſer begab ſich gegen 
zwei Uhr nach Vincennes, die Kaiſerin erſt fpäter, da ſie 
noch zuerſt die letzte Predigt des Abbe Dauphin in der 
Tuilerien⸗Capelle anhören wollte. Während der ſieben Tage 
der Charwoche war die Kaiſerin jeden Tag vier Mal in 


der Kirche. 
Italien. 


Rom, 5. April. Der Papſt hat heute das Hochamt 
gehalten und urbi et orbi den Segen ertheilt. Die franzöſi⸗ 
ſche und die päpſtliche Armee ſtanden in Waffen auf dem 
St. Petersplatze. Der heilige Vater ward auf ſeinem Um⸗ 
a mit Begeiſterung begrüßt. Das ſchönſte Wetter be⸗ 
günſtigte die Feier. 

— Man ſchreibt der „Wiener General- Correſpondenz“ 
aus Turin, 1. April: „Ich kann Ihnen als pofitiv melden, 
daß, wenn Ratazzi, welcher gegenwärtig in Paris in directer 
Miſſion des Königs ſelbſt verweilt, mit beſſeren Erfolgen als 
Graf Areſe hierher zurückkehrt, er zur Hauptbedingung ſeines 
Wiedereintrittes ins Miniſterium eine loyale Verſtändigung 
mit Oeſterreich ſtellen wird. 


Soldaten | felben in eine andere Seite, kamen den Ruſſen in den Rücken 
| und warfen fie unter dem Ruf: „Tod den Ruſſen!“ von der 
Anhöhe binab. Ich füge hinzu, daß die Kämpfer Knaben wa⸗ 
ren, deren ſich einige Hundert verſammelt hatten und dieſes 
Spiel ausführten. Der Kanonendonner wurde durch das Zu⸗ 
werfen einer eifernen Gitterthüre, die ſich auf der Auhöhe be⸗ 
findet, nachgeahmt, und die Kugeln waren natürlich Steine. 
— Dieſes Spiel zeigt vielleicht, daß die Regierung Recht 
batte, einer hieſigen Galanteriewgarenhandlung eine Kiſte mit 
Kinderwaffen im Zollhauſe mit Beſchlag zu belegen, da dieſe 
Waffen in den Händen einer jo kriegeriſchen Kuabenſchaft ge⸗ 
fährlich werden könnten! — Vorläufig iſt für den geftrigen 
zweiten Feiertag der Eintritt in den Gerten den Knaben nur 
unter ſehr erſchwerenden Umſtänden gewährt. Welche weitere 
Bolgen dieſer Kampf haben wird, iſt noch nicht bekannt. 

4 Aus Polen, 8. April. Daß die Sache des Auf⸗ 
ſiandes gerade in letzter Zeit eine größere Zahl von An⸗ 
hängern gewonnen hat, werden Sie wohl von anderer Seite 
mehrfach erfahren haben. Die jungen Männer ziehen aus 
den Städten in größerer Zahl als je, um ſich den einzelnen 
Inſurgenten⸗Corps anzuſchließen. — An eine gütliche Aus⸗ 
gleichung des Conflicts iſt jetzt wenig zu denken. Die Pe⸗ 
tersburger Regierung ſcheint allen Conceffionen abgeneigt zu 
bleiben. So eben iſt dem Statthalter von Polen von dort 


„Köln. Zeitung“ aus 


Hammerſtein, Schlochau, Conitz, Stargardt nach Dirſchau Mußland und Polen ein Geſetz zu 1 

2. U ürſchg 7 gegangen, nach welchem Gutsbeſitzer in den an 
betreffend. „Der Vorſtand des Eiſenbahn⸗Vereins theilt mit, O Warſchau, 8. April. 219 ſind es zwei Jahre, ſeit⸗ Polen en duſſiſchen Provinzen, welche ſich an dem 
daß der Herr Handels⸗Miniſter ſich nicht allein ſehr günſtig dem der damalige Statthalter vor dem Schloſſe auf das ufſtande betheiligen, auch mit ihrem Vermögen verantwort⸗ 
über dieſe Linie auszeſprochen, ſondern uns auch Rathſchläge Volk ſchießen ließ und 108 Perſonen getödtet und verwundet lich gemacht werden ſollen. 


in Bezug auf deren Ausführung ertheilt hat. Dieſe Rath⸗ 
Ar! beſtanden darin; daß ein General⸗Comité der betref⸗ 
fenden Kreiſe zuſammentreten, über die zweckmäßigſte Richtung 
der Bahn berathen und beſchließen, und hierauf bei demſelben 
die Exlaubniß zum Nivellement nachſuchen möchte. Es wür⸗ 
den alsdann die Herren Ober⸗Präſidenten mit der diesfälligen 
Auweiſung verſehen, und wenn ſich keine Verletzung eines 
Staats ⸗Intereſſes herausſtelle, würde die Conceſſion zum 
Bau ertheilt werden; zugleich rieth der Herr Handels⸗Miniſter, 
daß man ſich wegen der Ausführung des Baues an diejenige 
Geſellſchaft Engliſcher Capitaliſten, die die Bahn Tilſit⸗In⸗ 
erburg baut, wenden möchte. 
Leipzig, 7. April. Der hieſige gewerbliche Bildungs⸗ 


thümer ſich dem Aufſtande anſchließt, kommt zur Sequeſtra⸗ 
tion. Der Sequeſtor Bere zur Beendigung des uf⸗ 
ſtandes in Function. Alsdann entſcheidet die Regierung über 
in ne Statthalter von Polen ſoll ſich gutacht⸗ 
’ ie * 

— due unc, 8 ſes Geſetz auch auf Polen Anwen 

— Am 31. März den ruſſiſchen 

publicirt worden, worin deuftib un Werden. Find 
Brandlegen, das Erſchlagen Verwundeter und das Mißhan⸗ 
deln von Leichnamen bei Todesſtrafe verboten wird. Lach 
find wegen Inſubordination firenge Strafen vollzogen worden. 
Von der Polniſchen Grenze, 7. April. (Oſtſ. Ztg.) 
Wie von unte richteten Polen verſichert wird, hat das bie⸗ 


wurden. Seitdem find fo viele Hunderte, ja Tauſende getöd- 
tet, verwundet und verbannt worden und die Regierung hat 
es nicht erreicht, ſich hier wieder Anſehen zu verſchaffen. Die 
Zeit der Einſchüchterungen iſt vorüber, und doch hat der 
Kaiſer Nicolai während der 30 Jahre feiner Regierunz alles 
Mögliche geleiſtet, um den Leitern des Staates für ſedes an⸗ 
dere Syſtem, als das der Gewalt, das Verſtändniß zu bes 
nehmen. — Die ruſſiſchen Staatsleiter, wie fie Nicolai erzo⸗ 
gen hat, begreifen es gar nicht, daß es eine Oppoſition geben 
kann, und ſie kennen entweder nur unbedingte Durchführung 
ihres Willens oder Zaghaftigkeit und Gehenlaſſen. Von letz⸗ 
terem hat zu Anfang der Bewegung hier Fürſt Gorczakow 
ein trauriges Zeugniß gegeben, was erſteres anbelangt, erin⸗ 


Jedes Beſitzthum, deſſen un 


Verein erklärt heute in der „D. A. Z.“, daß er mit dem hier⸗ 
orts beſtandenen ſogenannten Arbeiter- Comité in keinerlei 
Verbindung ſtehe und ſich ausdrücklich dagegen verwahre, mit 
demſelben iventificirt zu werden. 5 

Wien, 4. April. Graf Apponyi, Judex curiae von 
Ungarn, hat um ſeine Entlaſſung gebeten. Ob er ſie erhal⸗ 
ten wird, iſt zweifelhaft; eine Aenderung im Regierungs⸗ 
ſyſtem ſteht nicht zu erwarten. 


Frankreich. a 

Paris, 6. April. Der Kaiſer hat den poluifchen Zuaven⸗ 
Führer Rochebrun in der vorigen Woche empfangen und ſich 
von demſelben viele Einzelheiten über den polniſchen Auf⸗ 
ſtand mittheilen laſſen. Auch mit dem Prinzen Napoleon 
hatte der Zuavenführer mehrere Zuſammenkünfte. — Die 
Wahlen ſollen definitiv in den erſten Wochen des Monats 
Juni ſtattfinden. 

— Man ſchreibt der Wiener Gen.⸗Correſp. aus Paris: 
„Unſer Vertreter zu Frankfurt, Graf Salignac⸗Fonelon, iſt 
ſeit einigen Tagen hier; er ſoll über die Anſichten der zum 
deutſchen Bundesſtaate gehörenden Bevölkerungen in Betreff 
olens Auskunft ertheilen. Es iſt auch ganz natürlich, daß 
as Tuilerien⸗Cabinct, während es Oeſtereich zu gewinnen 

leich klar Darüber zu En wünſcht, wie denn 

0 Intervention zu Gunſt Polens von den 
Dieutſchen aufgenommen werden würde. Denn eine ſolche In⸗ 
tervention könnte nur dadurch ausgeführt werden, daß durch 
ganz Deutſchland eine franzöſiſche Armee ziehen würde, und 


daß ſie wenigſtens in dieſer Woche nicht nöthig haben, die 
läſtigen Interpellationen und allerlei unangenehme Fragen zu 
beantworten. Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen ſeierte am 
1. April ſeinen Geburtstag, der ihm aus der Nähe und Ferne 
gereimte und ungereimte, ernſte und ſatyriſche Glückwünſche 
brachte; denn nicht umſonſt ift man ein großer Mann. Aus 
zweiundzwanzig Orten trug der Telegraph ihm Gratulationen 
zu; eine Deputation der getreuen Ravensberger bewunderte 
die erlegten „Beeſter“ des Herrn Miniſter⸗Präſidenten, der 
an ſich rühmen darf, mit eigener Hand fünf Bären und ge⸗ 
wiß noch mehr Böcke geſchoſſen zu haben. Die edlen Ritter⸗ 
damen des frommen Oſterlandes ſchickten dem Geburtstags- 
kinde eine gebackene Loyalitäts⸗Adreſſe in Form eines ſoge⸗ 
naunten „Maskuchen“ und die Herren Paulus Caſſel und 
Ernſt Ortlepp lieferten dazu die unvermeidlichen Feſtreden 
und poetiſchen Gaben. Wunderbarerweiſe ſcheint der arme 
Ortlepp eigens zu dieſem Zwecke von den Todten wieder auf⸗ 
geſtanden zu jein, da die Zeitungen vor ungefähr einem Jahre 
feinen im Arbeitshauſe zu Zeitz erfolgten Tod meldeten. Vor 
nicht allzulanger Zeit fanden Jenaer Studenten auf der Ru ⸗ 
delsburg einen alten Bettler mit grauen Haaren und verwit⸗ 
terten Zügen, der ihre Aufmerkſamkeit dadurch erregte, daß 
er abwechſelnd mit heiſerer Stimme Verſe von Shaleſpeare, 
Göthe und Schiller citirte und aus feiner Schnapsflaſche 
trauk. Auf Befragen erklärte er ſtolz, daß er der Sänger 
der „Polenlieder“ und des „Oſtermorgens“, der bekannte Dich 
ter Ortlepp ſei, der ſich rühmte, an einem Tage eine Tragödie 
von Shaleſpeare überſetzt zu haben. Bald darauf hieß es, 
daß der Unglückliche geſtorben ſei; was aber keineswegs wahr 
ſein kann, da er Be v. Bismarck Schönhausen befungen 
hat. Der arme rtleppl . 

Vor Allen aber iſt es die Kunſt, welche der frommen 
öſterlichen Stimmung ihren weihevollen Ausdruck leiht und 
in ergreifenden Tönen zu dem Menſchenherzen ſpricht. Jahr 
aus Jahr ein wird am Charfreitag in der biefigen Garni⸗ 
ſonkirche „der Tod Jeſu“ von Graun zur Aufführung ger 
bracht. Das Werk des alten Berliner Componiſten, welchen 


Pope der Große hochſchätzte, genießt mit Recht eine große 


opularität; es herrſcht darin dieſelbe Andacht und natür⸗ 
liche Frömmigkeit wie in den geiſtlichen Liedern des guten 
Gellert, deſſen Beitgenoffe Graun war. — Unendlich höher 
und erhabener erſcheint Sebaſtian Bach in feiner Paſſtous⸗ 
muſit nach dem Evangelium Matthäus und Johannes. Beide 
unſterbliche Werke wurden von der Singakademie und dem 
hieſigen Bachverein in der Oſterwoche vorgeführt. Dieſe Paſ⸗ 
ſionsmuſtk des großen Meifters iſt von echt proteſtantiſchem 
Geiſt befeelt und darum von zugleich erſchütternder und er» 
hebender Wirkung, von unvergänglicher Dauer, weil ſie kei⸗ 
ner Beil, ſondern der Ewigkeit angehört, weil fie nicht, wie 
die lutholiſche Meſſe, einem beſondern Cultus, ſondern dem 
reinſten Gleuben dient; weil fie nicht für das Bedürfniß und 
den Geſchmack vorübergehender Geſchlechter, ſondern für die 
ganze Menſchheit gedichtet iſt; weil fie jener unſichtbaren 


gun 


nere ich nur an die Nichtachtung der Beſchlüſſe des hieſigen 
Stadtraths in Angelegenheiten, die ausſchließlich die ſtädti⸗ 
ſche Caſſe betrifft. Sie erinnern ſich wohl, daß bei dem Stadt⸗ 
rath von der Regierung der Antrag geſtellt wurde, mehrere 
gern einzureißen und Straßenerweiterungen auszuführen. 
er Stadtrath erklärte, jetzt keine Mittel dazu zu haben, da 
das Pflaſter, gewiß das ſchlechteſte in Europa und die noch 
ſchlechtere Canaliſtrung große Anſtrengung erfordere. Da 
aber die Regierung in der Wirklichkeit jene Erweiterung aus 
militairiſchen Rückſichten vorzunehmen für nöthig hält, fo 
ließ ſie die Erklärung des Stadtraths auf ſich beruhen und 
verfuhr eigenmächtig, indem ſie die einzureißenden Häuſer im 
Betrage von etwa 300,000 Thalern anf ufte und das Geld 
der ſtädtiſchen Cuſſe entnahm. Nun ſollte zur Einreißung ge. 
ſchritten werden, und wurde daher zu dieſem Zweck eine Li⸗ 
citation ausgeſchrieben, welche aber keinen Unternehmer ver⸗ 
ſchaffte, weshalb die Regierung die Eiureißung durch Sap⸗ 
peure ausführen läßt. — In Ermangelung wichtigerer Neuig 
keiten wird folgende Mittheilung Ihre Leſer vielleicht kurz⸗ 
weilen: Am Oſterfeiertag war unſer prächtiger, des ſchönen 
Wetters wegen ſehr ſtark beſuchter ſogenannter ſächſiſcher 
Garten der Schauplatz eines Krieges zwiſchen Ru 
Inſurgenten. Erſtere halten eine A ſest und Kano⸗ 
endonner begleitete ihrerſeits den Kampf, während die Inſur⸗ 
genten an der Anhöhe ſtehend, ſolche nicht erklimmen konnten. 
Von den Schüſſen der Ruſſen beſchädigt, verliefen ſich die 
Inſurgenten in den Büſchen. Bald aber drangen ſie aus den⸗ 


Kirche entſtammt, zu der ſich von jeher die erhabenſten Ge⸗ 
nien bekannt haben. — Auch ein jüngerer Componiſt, Herr 
Muſikdirector Naumann, hat in der Singakademie, mit 
Unterſtützung des Stern'ſchen Geſangvereins, ein geiſtliches 
Concert veranſtaltet, worin eine von ihm gearbeitete Meſſe 
und ein Bruchſtück aus feiner Oper „Judith“ zur Auffüh⸗ 
rung kamen. Beide Compoſitionen zeichneten ſich weniger 
durch ihre Originalität, als durch einen geſchmackvollen 
Eklekticismus und durch eine gewiſſe muſikaliſche Gediegen⸗ 
54 aus. Einen beſondern Reiz gewährte die Mitwirkung der 
amen Deſiree Artot und der Ahna, welche die Solopar⸗ 
tien übernommen hatten, und der ausgezeichnete Vortrag 
des Hofpianiſten Hans von Bülow, der die „Chromatiſche 
Phantaſie“ von Bach mit meiſterhafter Vollendung ſpielte. 
In der löniglichen Oper gaſtirte Fräul. Spohr aus 
Hamburg als Margarethe in Gounods gleichnamiger Oper 
mit entſchiedenem Glück. Die junge Künſtlerin befriedigte 
noch mehr als durch ihren Geſang durch ihr großes drama⸗ 
tiſches Talent, das unwilltürlich au die berühmte Schröder⸗ 
Devrient erinnert. Ihr Gretchen war die verkörperte Schöp⸗ 
fung des deutſchen Dichterfürſten, ein poetiſches Gebilde von 
wunderbarer ergreifender Schönheit. Ebenfalls als willkom⸗ 
mene Gäſte erſchienen auf der Friebrich⸗Wilhelmſtädtiſchen 
Bühne Frl. Wolter und Herr Sonnenthal vom Hofburg⸗ 
Theater in Wien. Noch vor wenigen Jahren war Charlotte 
Wolter in Berlin an dem Victoria⸗Theater eine wenig oder 
gar nicht beachtete Schauſpielerin. Eiue einzige Rolle, die 
„Hermine“ in Shakeſpeare's Wintermärchen eutſchied über ihr 
Schickſal und ihren Beruf. Das Publikum wurde von der 
wahrhaft klaſſiſchen Leiſtung hingeriſſen und die Kritik er⸗ 
kannte freudig das friſche Talent an. Seitdem hat Fräul. 
Wolter bedeutende Fortſchritte gemacht und ſich einen Namen 
in der deutſchen Kunſtwelt erworben. Sie iſt, wenn nicht 
alle Zeichen trügen, auf dem beiten Wege, eine der erſten 
Zierden des deutſchen Dramas zu werden. Nicht minder 
beifällig wie fie ſelbſt wurde ihr Begleiter, Herr Sonnenthal, 
aufgenommen, der durch ſeine elegante Erſcheinung und 
Liebenswürdigkeit im Converſations⸗Luſtſpiel die Herzen der 
Berliner und noch mehr der Berlinerinnen im Fluge eroberte. 
— Auf dem Wallner'ſchen Theater wurde „Der Wilderer“, 
Volts⸗Drama in fünf Aufzügen von Friedrich Gerſtäcker ge⸗ 
geben und trotz mancher Schwächen mit Beifall aufgenommen. 
Der berühmte Reiſende und beliebte Erzähler bekundet in 
dieſem Erstlingswerk ein entſchiedenes Talent, wenn auch die 
Wahl des Stoffes und die Motive der Hanplung von der 
Kritik mit Recht angegriffen werden. Oer Held ſeines 
Dramas iſt ein paſſiouirter Wilddieb, der ſeinen Nebenbuhler, 
einen Jäger tödtet und einen Uaſchuldigen an jeiner Stelle 
leiden läßt, bis die Hand der Nemeſis ihn ereilt. Solche 
zweideutige Characlere können dem Zuſchauer kein menſchliches 
Rea 0 höͤchſtens nur ein A e er 
en, ſie ſind pathologi würdig, aber nicht dramati 
ntereffant. holes 14 e Max Ning 


und 


herige Central-C mite (ausſchließlich ſocialiſtiſch demokratisch) 
ih aufgelöſt und an deſſen Stelle eine neue Central⸗Behörde 
ſich gebildet, die vorzugsweiſe aus Angehörigen der liberalen 
Mittel⸗Partei zuſammengeſetzt fein fol. Dieſe neue provi⸗ 
ſoriſche Regierung ſoll entſchloſſen fein, den bewaffneten 
Kampf gegen Rußland mit geſteigerter Energie fortzuführen 
und hat zu dieſem Zwecke unterm 31. v. M. zwei wichtige 
Deerete erlaſſen. Durch das eine Deeret iſt eine allgemeine, 
von allen ehemals Polniſchen Landestheilen zu entrichtende 
Nationalſteuer et durch das andere wird den 
Gutsbeſitzern mit Rückſicht auf die vom vorigen National⸗ 
Comité ausgeſprochene Eigenthums⸗Verleihung die Abſchlie⸗ 
ung von Binsablöfungsverträgen mit den Bauern verboten. 
Letzteres Verbot iſt durch die Abſicht der Ruſſiſchen Regierung 
veranlaßt, die Eigenthumsverleihung an die Bauern in Polen 
in derſelben Weiſe zur Ausführung zu bringen, wie dies in 
Littauen geſchehen iſt. Am 3. d. wurde vom Berwaltungsrath 
üser dieſe Angelegenheit ein definitiver Beſchluß gefaßt und 
und wie man höct, ſoll die Verkündigung der Eigenthums⸗ 
verleihung ſchon in nächſter Zeit erfolgen. 

— (Om. Z.) Mit dem Eintreten der milden Jahres- 


eit wird ein ſtärteres Auftreten der Inſurrecti in 
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den Geldmitteln der Emigration, Offiziere für feine Rückkehr 
nach Polen, die er wahrſcheinlich ſchon morgen antreten ce 
die „Opinion Nationale“ berichtet über die Expedi⸗ 
tion nach Polen, die von England ausgegangen iſt. Dieſelbe 
ſchiffte ſich in Southampton auf dem Dampfer Ward Jackſon 
ein, der der Londoner Weſt⸗Hartlepool⸗Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft gehört; Capitain des Schiffes war Walherley. 
Die polniſche Legion beſtand aus 158 Mann, darunter 23 
Officiere: Magnuski für die Infanterie, Tyszkiewicz für die 
Cavallerie, Ballance, ein junger Franzoſe, für die Actillerie. 
Am 25. März warf der Dampfer im ſchwediſchen Hafen 
Helſingborg Anker; hier ſtieß Bakunin zu der Expedition. 
Zugleich erfuhr man hier, daß man in Petersburg bereite 
Wind von dem Unternehmen erhalten habe. Man beſchloß 
daher, zuerſt Emiſſäre vorauszuſchicken und mit Vorſicht voran 
zu gehen. Jadeß verlor der Capitain den Muth, und als die 
Expedition nach Kopenhagen kam, ging er ans Land und trat 
mit feinen Matroſen in geheime Unterhandlung, ſo daß die 
ganze Mannſchaft abrückte. Die Expedition bat den Capitain 
nun, fie wenigſteus nach Malmb auf ſchwediſches Gebiet zu 
führen, während Bakunin zum engliihen Geſandten eilte, 
um Beſchwerde zu führen. Zugleich trat man mit dem Agen⸗ 
ten C. K. Hanxen in Verhandlung. Dieſer ſtellte Matroſen 
und brachte die Expedition nach Malmö, wo fie mit Jubel 
von der Bevölkerung begrüßt wurde. Hier ſitzt ſie nun; ſie 
iſt jedoch, wie die „Opinion Nationale“ hinzuſetzt, nur verzö⸗ 
gert, doch nicht gefährdet. 


Danzig, den 9. April. 

„Es verlautet, daß auch Ihre Kgl. Hoh. die Kcon⸗ 
prinzeſſin zugleich mit Sr. Kgl. Hoheit dem Kronprinzen in 
Danzig eintreffen und demnächſt einige Zeit, wahrſcheinlich 
im Kgl. Schloſſe zu Oliva, Wohnung nehmen wird. 

* Ja der geftrigen Sitzung der Aelteſten der Kaufe 
maunſchaft wurde beſchloſſen, bei dem Commerz⸗ und Admi⸗ 
valitäts-Collegium den Antrag zu ſtellen, es im allgemeinen 
Intereſſe zu veranlaſſen, daß die Agenten auswärtiger Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften das von ihnen betriebene Verſicherungs⸗ 
geſchäft als Zweig niederlaſſuug der betreffenden Geſellſchaften 
in das Handeloregiſter eintragen laſſen. — Ja Angelegenheit 
der Einrichtung einer Zollabfertigungsſtelle auf dem Bahn⸗ 
hofe wurden auf Veranlaſſung des Herrn Provinzial⸗Steuer⸗ 
Directors einige Mitglieder des Collegiu ns zu der am 13. c. 
des falls abzuhaltenden Konferenz abgeordnet, eben jo wurde 
beſchloſſen, an den Herrn Handels miniſter das het pe 
Geſuch zu richten, daß die dieſſeitige Regierung dem zwiſchen 
Frankreich und England vereinbarten Reglement zur Verhü⸗ 
tung von Schiffscolliſionen, welches mit dem 1. Juni d. J. 
in Kraft tritt, beitrete und daß eine desfallſige Belannt« 
machung ſchleunigſt erlaſſen werde. — Auf den Antrag der 
Kgl. Regierung, Commiſſarien zu ernennen, welche mit den 
competenten Behörden über eine Abänderung der Vorſchriften 
des § 15 der Polizeiordnung für den Hafen und die Binnen⸗ 
gewäſſer, betreffend das Feuermachen auf Schiffen, in Bera⸗ 
thung treten ſollen, wurde beſchloſſen, die desfallſigen Beſtim⸗ 
mungen zuvor im Collegium zu erörtern. 

Elbing, 8. April. In den letzten Tagen des vori⸗ 
gen Monats theilte ich Ihnen in aller Kürze die Anſichten 


mit, welche in Betreff der Forckenbeckſchen Amendementg 


sn ‘ 


und der Waldeckſchen Reſolution von denjenigen meiner 


Mitbürger gehegt werden, mit denen ich bis dahin die Sache 


beſprochen hatte. Es würden diefe Männer aber nie eine be⸗ 
1 Erklärung von Seiten der hieſigen Wähler | 8 


für angemeſſen erachtet haben, wenn nicht gerade damals von 
dem Abgeordneten » Kirchmann der erſte Verſuch gemacht 
worden wäre, die Frage, ob Reſolution oder Amendirung, 
vor das Forum der Wähler zu bringen. Da freilich meinten 
fie, und ich mit ihnen, daß jetzt eine Veranleſſung vorliege, 
um auch von hier aus eine vielleicht anders lautende Erklä⸗ 
zung abzugeben. Es haben jedoch die in zwei Verſammlungen 
des Bürgervereins (am 31. März und 7. April) gepflogenen 
Debatten bei Allen, die ihnen deiwohnten, die Ueberzeugung 
befeſtigt, daß eine Frage der parlamentariſchen Taktik nicht 
von den Wählern, ſondern von den Abgeordneten ſelbſt zu 
entſcheiden iſt. Wir wählen Abgeordnete, damit ſie das Recht 
er Geſammtheit und des Einzelnen und ebenſo die allgemei⸗ 
nen Intereſſen des Staates und ſeiner Glieder nach Maßgabe 
ihrer eigenen und zugleich mit der unirigen übereinſtimmen⸗ 
den politiſchen Ueberteugung zur Anerkennung von Seiten der 
egierung und zur practiſchen Geltung bringen ſollen. Wir 
haben aber dieſe beſtimmten Abgeordneten nicht bloß ge⸗ 
wählt, weil ſie unſere Ueberzeugungen theilen, ſondern auch, 
weil wir ihnen die Einſicht in die rechten Mittel zum Zwecke, 
und die Geſchicklichkeit und den feſten Willen, dieſelben in 
Anwendung zu bringen, vorzugsweiſe zutrauen. Wenn es 


nun dieſen Männern, die, in den Mittelpunkt des Staates 
geſtellt, in einer ſo viel günſtigeren Lage zur Gewinnung der 
Erkenntnigz der richtigen Mittel und Wege ſich befinden, als 
der Wähler, wenn es ſchon diefen 


die unendliche Mehrzahl 
Männern ſchwer wird, ſich über die richtige Taktik zu vereini⸗ 


gen, ſo wird das einer Wäghlerverſammlung in vielen Fällen, 
und zumal in einem ſo äußerſt verwickelten Falle, wie unſere 
Militairfrage, ſchlechthin unmöglich ſein. Nachdem wir daher 
in unſerem Bürgerverein, wie erwähnt, zwei Abende hindurch 
gewiß nicht all:, aber doch ſehr viele Punkte, die bei dieſer 


rage zu erwägen ſind, mit Ernſt und Eifer discutirt hatten, 
ohne daß ſich eine Ausſicht auf baldige Einigung zeigte, ſo 
begnügten wir uns ſchließlich, die allgemeine Ueberzeugung 
zu e daß es lediglich Sache der Abgeordneten wäre, 
unter ſtrenger Feſthaltung der von der geſammten liberalen 
Partei im Volke, oder, genauer geſprochen, von faſt allen un⸗ 
abhängig urtheilenden Männern im Lande ehegten Ueber- 
zeugungen in der Militair⸗ und der Verſaſſungefrage, die 
Art und Weiſe, wie dieſe Ueberzeugungen geltend zu machen 
ſeien, mit einander feſtzuſtellen. Mit derſelben Einmüthigkeit 


wurde es anerkannt, daß gerade in dieſer Sache die Einigkeit 


unter allen entſchieden liberalen Mitgliedern des Abgeordne⸗ 
tenhauſes bei weitem die Hauptſache ſei, und daß wir von 
den Männern unſeres Vertrauens die feſte Ueberzeupung 
hegten, es werde jeder von ihnen, der am Schluß der Vor⸗ 
berathungen mit feiner Anſicht in der Minorität geblieben 
ſein ſollte, eben hier, wo es nicht um verſchiedene Principien, 
ſondern nur um verſchiedene Arten, die Allen gemeinſamen 
Principien in der Praxis zu wahren und durchzuführen, es 
ur die erſte unter feinen Pflichten erachten, ſich unbedingt 
der Majorität der Geſinnungsgenoſſen zu unterwerfen. Ein 
ſlabrordneter, der gerade bei dieſer Gelegenheit eine Sonder⸗ 
ſtellung einnehmen und eine Zerſplitterung herbeiführen wollte, 
könne nicht mehr als Vertreter des Volkes betrachtet werden. 
Dieſes Reſultat unſerer Verhandlungen ſcheint mir unendlich 
wichtiger, als wenn wir uns für die Form der Reſolution 
oder für die der Amendements durch einen Majoritäts⸗ oder 
auch durch einen einſtimmigen Beſchluß entſchieden hätten. 


Voscſendepeſchen der Dungıger Seilung. 


Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
tags ⸗Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 8. April. Getreidemarkt. Weizen loco 
| feft aber ruhig, ab Auswärts ſehr ſtille. — Roggen 
loco unverändert, ab Oſtſee feſter, Ar April⸗Mai 71 bez., 
4 72—73 zu haben. — Oel, Mai 31%, October 28%. — 
Kaffee feſt; die Stimmung bleibt günſtig. Ungefähr 5000 
> Rio 10 Santos verkauft. — Zink 6000 C. loco 

1°'/,, umgeſetzt. 

N 8. April. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen beinahe geſchäftslos. — Frühlahrsgetreide 
unverändert. — Wetter regneriſch. 2 

London, 8. April. Silber 61—61%. Conſols 92%. 
1% Spanier 46%. wierilaner 33%. 5% Ruſſen 95. Neue 
Ruſſen 95%. Sardinier 84. 

Liverpool, 8. April. Baumwolle: 5000 Ballen 
Umfag. Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Paris, 8. April. 3 3 Rente 69, 95. 4% 1 Rente 

96, 75. Italieniſche 5 7 Reute 72, 50, Italieniſche neueſte 

Anleihe 73, 50. 3% Spanier —. 1 4 Spanier —. Oeſter⸗ 

on Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien 510,00. Credit mob. 

Actlen 1440,00. Lombr. Eiſenbabn⸗Actien 612, 50. 

Produktenmartte. 
Danzig, den 9. April. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 198,9 
—130/1 —13¼ 4 nach Qual. 78/81 1 — 82/83 ½ — 
84/85 — 8688 %% Fe; ordin. u. dunkelb. 120/23 — 
125/27/30 8 von 68/1 ½ — 72,73 — 74,75 — 76/78 u 

Roggen ſchwer und leicht 53,52 — 50/49 e Zur 125 8. 

Erbſen 47/48—49/51 % 

Gerſte kleine 103/10 107/110 von 32/33—35,38 5 
do. gr. 106/108 — 110/1127115 von 34/36 — 38/40/42 % f 
235 * 1 

ritus 14 ez. 
Funkkise Wbt Witterung: klare Luft aber kühl. 

Wind: O. f Be 

Unſere heutige Börſe zeigte ſich für Weizen ſehr ge⸗ 
ſchäftelos, es fehlte an Kaufluſt, und der ganze Umſatz blieb 

auf 45 Laſten zu kaum den letzten Preiſen beſchränkt. 125,64 

bunt . 466%, 131/28 gut bunt 4 510, 868 hochbunt 

A 525, 133/48 fein hochbunt 545. Alles Ir 8 K. — 

Roggen feſt, 117, 1198 300, 121/28 . 310, 1238 

312, 808 12% und 808 25.4% f 312 ½ Alles . 1258 

reſp. 51%. Umſab 137 Laſten. — Weiße Erbſeu 280, 

2 147 1 300. — 1138 große Gerſte 7 252. — Spiri⸗ 

tus 14% . 

Konigsberg, 8. April. (K. H. Z.) Wind. SO. + 12. 

Weizen ſehr matt, hochbunter 124 — 129 8 75—81 & bez., 


Ger 


Der Markt wor nur ſchwach beſucht und fremder 


bez. — Roggen niedriger, 
bez., Termine matt, 
50% Au G., 1208 
% Gi Gd. —. Gerſte je 
bez., kleine 96 — 1088 30 — 


loco 120 — 1218 49 — 49% 


jahr 25% F Br., 25 Ya Gd. — 
Koch 50 K bez., Futter, 44 bez., graue 50-70 , 
grüne 50—60 74 Br. i eye 


17 . due kA. weiße 6—20 
3—6 M ar A. Br. — Reindl 15 *. Or. 
Rüböl 15% AG Per cn. Br. er 


Verkäufer 15 Re, Käufer 14% . 
käufer 16% RG, Käufer 15%, 8 incl. Faß; 
Verkäufer 15% M. ohne 
16% Ag, Käufer 16%, 


pCt. Tr. 


Bromberg, 8. April. Wind: Süd. — Witterung: leich⸗ 
Morgens 5 Wärme. Mittags 13⸗ 
. 
bis 83 u 24 . Zollgewicht) 58 — 60 ., 128 — 1308 
— Roggen 120— 
Ma) 37 — 39 & 
&, kleine 26 — 30 * — 
Hafer 27 „ die Scheffel. — Futtererbſen ui 
aps — 
* — Rübſen 90 — 96 & — Spiritus 13% 


Posen 8. April. R höh April 40 
oſen . . 0 e n er, , Apri 
Br., 39% Gb., Frühl. 40% ber: April⸗Mai 39%, bez., 


tes Gewölk, ſonſt ſchön. 
Wärme. Weizen 125 — 128 f hol. (812 25 


60 — 62 &, 130-134 8 62—66 . 
125 8 (78 f 17 Mm bis 81 f 25 
— Gerſte, große 30 — 32 


* — Locherbſen 36 — 38 e — N 


Mai- Juni 39% bez., Juni- Juli 40% bez., Juli⸗Aug. 40% 
bez. — Spiritus feſt, mit Faß April 134 — / bez., 
Mai 13, —% bez., Juni 13%, Br. 
1 Gb., Auguſt 14½ —½. 
4% Gd 8 
Breslau, 8. April. 
zu beſtehenden Preiſen mehrſeitige Kaufluſt zur Verſchiffung, 


85 4 weißer ſchleſiſcher 70 — 77 F, 858 galiziſcher und 
, 85 c gelber ſchleſiſcher 68—73 Gr, 
Su, blauſpitziger 
N ro- 
ther Kleeſaat war bei feſter Haltung ſchwacher Umſatz, 

I 11—13 „feine 14—15 
a at etwas gefrag- 
feine 14½ — 
* — Schwediſcher Klee 

. 


polniſcher 68 — 75 ; 
858 galiziſcher und polniſcher 62 — 69 
63—68 u, je nach Qualität und Gewicht. — I 
ordin. 8—10 *, mittel 11 
, hochfeine 15% bis 16 &, weiße 
ter, ordin. 7 —. 9%, mittel 10—12 .. 
16 , hochfeine 17 — 18 
ſtil, 15—24 % — Thymothee 
Stettin, 8. April. (Oſtſ. 
+8 R. Wind: NO. W 
det 250 W.), loco Ne 


flau, 4—6 ½ 
Ztg.) Wetter: 
eizen wenig verändert (angemel⸗ 
858 gelber 63 — 67 &. be 


3. 
weißbunter Polniſcher 68 3% bez., 83/85 gelber Frühl. 67%, 


67 bez., 67 ½% N Br., 671 Gd., Mai⸗Juni 68%, 
. = 68 N. Gd., Juni, Jul ee Rg Gd. u. Br., Juli» 
August 69%, 4 Ag bez., 69%, . Gd. — Roggen höher 
(angemeldet 200 W.), 9 20008 loco 43% — 44 
bez., Brühl. 44½, %, „ e bez, Mai- Juni 44% 
* bez., Juni - Juli 44%, % Ag bez, Juli⸗Aug. 45 
bez., Sept.» Oct. 45%, & Gd. — Gerſte loco Yır 70 K 
große Pomm. 33 ¼ Ag bez., kleine do. 29 K bez., Schleſ. 
2 


3 . eldet 100 W.), 1 Ladung mit 
ac a be keene e ehe 
d 


5 rbſen 
ohne Umfag. — Rüböl flau, loco 15 ½ Br., April-Mai 


14%, Yo, 7% beg. u. * Gd., Sept. Oct. 
15% 3% bez. * — Spiritus (angemeldet 40,000 
Quart) unverändert, loco ohne Faß 14% Ag bez., Frühl. 
11% W. G., Mai⸗Juni 14% Gd., Juni⸗Juli 14%, 
. Gd. Juli⸗Auguſt 14% Ag Gb., 15 RG bez. — He⸗ 
ving. Schott. crown und fullorand 7% — 7 Ag tr. nach 
Qual. bez. — Leinöl, loco inel. Faß 15 . Br. — Pott⸗ 
aſche, Ima Caſan⸗ 9% & bez. 

Derlin, 8. April. Wind: W. Barometer: 27u, 
Thermometer: früh 8“. Witterung: nach Regen bedeckte 
milde Luft. — Weizen e 25 Scheffel loco 58 — 68 . 
— Roggen Jar 20008 loco 454 — 45% Kg, Frühl. 45 
45% — 45% Ag bez. u. Br., 45 . Gd., Mai⸗ 
Juni 45% — 45 ½ Ag ber. u. Br., 45% & Gd., Juni⸗ 

N. Ya Re. G., Juli⸗ 
Aug. 45 ½ —45 ½ Ag be, Septbr.⸗Oetbr. 46 3g bez. — 
N — Hafer loco 
* bez., Mal ⸗Juni 
Juli-Auzuſt 23% 
Pfund ohne Faß loco 15% 
Fe. Br., April 15% & bei. u. Gd. 15%, 4 Br., April, 


. u. Br. 
Gd. — Spiritus ue 8000 & Ioco obne Faß 


14% & bez, Br. u. Gd. 
0 1 N. Gd., Aug. » Sept. 15% RE 


3% — 3% Ag, Nr. 0. und 1. 2% —3% 

* London, 6. April. (Kingsford & Lay.) Die Bu. 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
11,845 Qrs., davon lamen 4050 von Danzig, 311 von 
Hamburg, 446 von Königsberg, 4467 von New » York, 
650 von Roſtock, 621 von Stettin und 1300 von Wismar. 
Von fremdem Mehl erhielten wir 2691 Fäſſer von Bal- 
timore, 3874 von New Hort, 40 Säcke von Dünkirchen, 
182 von Hamburg, 129 von Harburg, 200 von Havre. — 
Das Weiter war ſeit heut vor acht Tagen trocken mit ſchar⸗ 
fen Nachtfröſten, Wind: veränderlich, heut S.⸗W. — Die 
Zufuhren von Weizen aus Eſſer und Kent waren klein, und 
es wurden die feinſten Poſten zu letzten Montagspreiſen gern 
genommen, andere Sorten waren nur langſam zu Veen 

Weizen 
wurde nur im Detail zu letzten Notizen genommen. — Futter; 
Gerſte ſtellte ſich 6d 77 Ort. billiger, Malzwaare blieb un⸗ 
verändert. — Bohnen und Erbſen holten letzte Notizen. — 
Hafer war ſtill, Preiſe blieben ungefähr dieſelben wie heut 
vor acht Tagen. Mehl war vernachläſſigt. 

Weizen, engliſcher alter 48—58, neuer 40—50. Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger Zar 496 If alter 48—58, neuer 
52—56, do. extra alter 56 — 60, neuer 54 — 58. Noſtocker 
und Wolgaſter alter 48—55, neuer 49 — 53. Pommerſcher 


80 U Frühſahr 51½ . 
dar Mal- Juni 51% H Br., 
br flau, große 1134 39 . 

39 J Br. — Hafer un⸗ 
verändert, loco 508 Zollg. 24 Ga bez, 508 er Früh- 
Erbſen ſtille, weiße 


— Bohnen 53 & bez. — Wicken 
30 —39 && bez. — Leinſaat geſchäftlos. — Kleeſaat, rothe 
a r eee 

r.— 
— Leinkuchen 64 — 67 u 
d C. Br. — Rübkuchen 58 u dur CK. Br. — Spi⸗ 
ritus. Den 7 loco gemacht 15 „ ohne Faß; den 8. loco 
ohne Faß; loco Ver⸗ 
dr April 
K i 2 dea 1 
7 incl. Faß; 7 Auguſt Ber 
käufer 17% AG, Käufer 17% 1. "incl Faß Ne 8000 


u. Gd., Juli 14% Br., 
bez., Septbr. 14% Br., 


(Schl. 8.) Für Weizen war 


Regen, 


bunter 125 — 1366 74 4, rother 123— 124 f 714 ] Stettiner, Kambuge und Belgiſcher alter 48.— 54, neuer 
e 


48 — 51. Petersburger und Archangel alter 38 — 43. Sa⸗ 
onka, Marianopel und Berdiansk alter 44—47. Polniſcher 
Odeſſa und Ghirka alter 36—45, neuer 38 — 44. 


Schiffs⸗Nachricht. 
* „David“, Capitain Hartwig, iſt am 6. d. in Bordeaux 
angekommen. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 8. April 1863. 

Angekommen: A. Johannſen, Pielen, Matt 
Ballaſt. — W. Smith, Swathome, Dyſart, Kohlen. — 
Borſchki, Verein, Troon, Kohlen. — R. Pottlich, Clara und 
Hermann, Newcaftle, Kohlen. — 92 C. Berg, Paladin, Co- 
Ga Ballaſt. — 9. J. Bid, Snrabella, Copenhagen, 

allaft. 


Geſegelt: J. Niemann, Auguſte Charlotte, Lowe⸗ 
ſtoff, Hol. — J. Methling, Staatsrath v. Brook, Lowe off, 
Holz. — W. Roß, June Ferguſon, Newcaſtle, 4 = 


A. Schmidt, Betty, Dortrecht, Holl. — J. F. Kraeft, Karl 
Richard, Sunderland, Holz. — E. Tappe, Weſſelina Enge⸗ 
ling, Bremen, Getreide. — H. Vorbrodt, Alm Plymo 
Holz. — W. Lyall, Lord Clyde, London, Getreide — = 
Watſon, Banffſhire, London, Getreide. 

Angekommen: G. Harley, Isabella, Juperkeithing, 
Kohlen. — F. Smith, Ann Fleming, Dyſart, Kohlen. — 
W. K. Heins, Frankie, Groningen, Ballaſt. — W. Olſen, 
Margarethe, Mandal, Heringe. — J. Waterborg, R na, 
Groningen, Ballaſt. 

Den 9. April. Wind: SSO. 

Angekommen: E. Olſen, Broederne Carl Johann, 
Copenhagen, Ballaft. — C. M. Dirks, Zwantje, Hamburg, 
Güter. — J. K. Faber, Frankie, Randers, Ballaſt. 

Geſegelt: J. Addin, Hero, Zwolle, Getreide. — 
H. Lewin, Martha, Cardiff, Holz. 

Ankommend: 1 Schiff. 

Thorn, 8. April. Waſſerſtand: 27 11. 
Bon Danzig nah Warſchal: Zeich Gilt, Ai 
on Danzig na arſchau: ed. „Lion 
M Cohn, Brückentheile. f 

Von Danzig nach Bowilno: Wilh. Hertzer, Schilka 
u. Co., Steinkohleu. — Fr. Willmert, Schilka u. Co., 
Steinkohlen. 

Von Danzig nach Wloclawek: Alex. Andro, A. Wolfe 
heim, Steinkohlen. — Aug. Stein, A. Wolfheim, Steinlohlen. 
Stromab: L. Schfl. 
Paul Werner, Joel Taubwurzel, Pultusk, Dig, 
5. Wite, G. Seninetl, Dob ion, Dewiig f. .. 
. Wille, H. Lewinski, Dobrzyn, Danzig, L. H. 
8 „Goleſchut S., 23 — Wz. 
Aug. Wilke, derſ., do., do., dieſ., 23 — Wz. 
L. Schwiegk ©. Fogel, Pultuek, do, L. M. Köhne, 21 — Wz. 
Aug. Hache, Witkow ski, Wloclawel, do., C. G. 
Steffens S., 28 — Wz. 
Ferd. Strauch, Gebr. Wolff, Pultusk, do., L. H. f 
Goldſchmidt ©, 84 — WI. 
Ed. Jacob, dieſ., do., do., dieſ., 30 — WI. 
G. Schreiber, B. Gurmann, do., do., Petſchow u. Co., 16 — WI. 
F. Bartels, J. Fogel, Plock, do., L. H. Gold⸗ 
ſchmidt S., 31 — Rg. 
H. Lange, Ch. Goldmann, do., do, A. J. Wendt, 31 — Rg. 
G. Schreiber, Juda Askanas, do., do., L. M. Köhne, IB, 
Joh. Gottſchall, Jackowski u. Co., EL 1 
228 Se , . . N u Un On 
ug. ultz, dieſ., ch, do., dieſ, 1 20 2, 
Karl. Bil, Fiel, Fo, dor Dich, 29 43 WI. 
® Danzig, 9. April. London 165 9 Ron Balten, 
318, 9. * ondon 8 oad > 
188 Jr Load Deckdielen. London 3s 34. oder Newcaftle 
28 6d, 28 7½ d, oder Firth of Forth 28 9d, 28 10d, oder 
Montroſe, Dundee 28 114d, Aberdeen, Inverneß 38, oder 
Newhaven 38 7d, Liverpool oder Cardiff 4s Me Quarter 
Weizen. Swanſee 188 Ir Load OrSleeper. Cardiff, News 
port 188 9 Load halbe Sleeper. Amſterdam oder Zwolle 
21 Ir Laſt Roggen. Maaß 20% Z Holl. Ert. 
Laſt Roggen von 2300 Kilo. Amſterdam 18 Holl. de. 
Dar Laſt fihtene Schnittgüter und Balken, 20 2 Laſt 
eichene Balken, 50 Eis. Yr Stück halbrunde e, 
Amſterdam 18 ve Laſt eichene Eiſenbahnſchwellen, 65 Cents 
de Stück halbrunde Sleeper. Oldenbur 10% & Lod'r 
zur Laſt Roggen von 56% Scheffel. e 10 4 
Hamb. Beo. Ar Tonne Roggen. Aalborg 9 däniſch 
Reichs münze ir Stück Sleeper. Flensburg 4% Ag ze 
Beo. Kr Hamburger Laſt Roggen von 62% Scheffel. Emden 
8 ½ & Loͤd'r zur Laſt fichten Holz. 


Fondsbörſe. 
Augen 2 Mon. 142% Be, be. 3 Mon. 621 Br. 
miterbam 2 Mon 142% Br. „ bei. Staateſchuldſchei 
90 Br. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4½ 2 103 905 ſchei ne 


Fondsbörse. 


* 8. April. 
Berlin-Anh, E.-A. 15051495 Staatsanl, 53 l 3 7 
Berlin-Hamburg 126 125⁵ Staatsschaldscheins 


Berlin -Potsd.-Magd.|197 | — 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — 1001 
do. I. Ser. 973 — 
do. III. Ser.] 977 95% do. do, 4 
Obersehl, Litt. A. u. C. Uf 169% | Posonsche do, 4% 
do, Litt. B. [14351475 | do, 
15 


99 
90 
Staats- Pr.-Anl. 1855 1301 151 


do, 0 
Oesterr.-Frz,-Sth, 355| — | Westpr, do, 1 87 — 
Insk, b. Stgl. 5. Anl.] 91 — do, 4% 008 35 
Russ.-Poln, Sch,-Ob,| 836 82% | Pomm. Rentenbr, 100 f 99% 
Cort. Litt. A. 300 fl.. — | 93 | Posensche do. 988 97% 
do, Litt. B. 2004, | — | 23 | Preuss. do. 1005| — 
Pfär, i. S.-R. — | 905 | Pr.Bank-Anth.-8. 129 
Part.-Obl, 5004. | — | 915 Danziger Privatbank 106% 105 
Freiw. Anleihe 102 1015 | Königsberger do, | — 100 
53Stastsanl. v. 59 10741106 | Posener do. — 97 
St.-Anl. 4½/ |102%1101% | Dise.-Comm,-Anth. 105510 
Staatsanl. 56 1024|101% | Ausl, Goldm, à 5 UL10 100 
e 2 Mon 

AmsterdaM kurs |143% |143} (Paris 2 Mon, 8014 7 
do. do. 2 Mon, 143 142% [Wien öst. Währ. 8 T. 915 9 
Hamburg kurz 152 1514 [Petersburg 3 W. 101101 
do, do. 2 Mon. [151% |15i [Narzchang0 Sk. 8 T. 914 91 
London 3 Mon. . 216. 21413romen 100 d. Sr. 1001 


Verantwortlicher Redacteur: H. Ridert im Danzig. 
Meteorolvgifche Beobachtungen. 


2 omt.⸗ 
15 Far eh . Wind und Wette r. 
1 338,07 | + 5 888 mäßig; hell und wollig. 


55 338,26 „ SD, mäßig; bell und fhön, 


ductio 
und wie folgt u 8 10 5 
der im 


eute früh um 21 Uhr entſchlief ſanft, in 
\ H Folge einer . 
Mutter, Großmutter, Schweſter, Schwiegermut⸗ 
ter und Schwägerin, die verwittwete 


au Julie Nenate Quednau 
5 2 eb. Reinhold 


im Alter von 61 Jabren. 


melden theilnehmenden Verwandten 


und Freunden tief betrübt 


die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 9. Apr 8 (201] 
Bir einne een 5 von d 
’ machen hierdurch bekannt, daß von dem 
Köhtglichen Minſſterie für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten 119 allmälige Herabſetzung 
ebe N ee 15 
jeordnet worden Hl, ) mälige Re⸗ 
ion wird mit dem 15. April d. J. begun 


„Statt de 10 des Regulativs für die 
meſſer vom 16. Mai 1854 beſtimmten 
Schiess von 
) 7 Sgr. 6 Pf. für die Laſt Weizen, 
229.5 Sgr. oggen pp. 
3½3 Sar. 4 Pf. „ „ „„ Hafer 
ſind nftig an die Kämmexrei⸗Kaſſe zu entrichten: 
) vom 15. April bis 
31. December 1863: 
811 6 Sgr., ad 2) 4 Sgr. und ad 3) 2 Sgr. 


b) vom 1. Januar bis 


31. December 1864. 
ad 1) 4 Sgr., ad 2) 3 Sgr., ad 3) 2 Sgr. 
e) vom 1. Januar bis 


31. December 1865: 
ad 1) 2 Sgr. 6 Pf., ad 2) 1 Sgr. 6 Pf., 
ad 3) 1 Sgr. 
Die Normirung der vom 1. Januar 1866 
ez 5 Scheffelgelder bleibt noch vor⸗ 
alten 


In Folge dieſer Anordnung ermäßigen ſich 
von denſelben Zeitpunkten ab auch die durch 
No. 1 Litt. a) ö) und c) der Gebührentaxe für 
die Kornmeſſer vorgeſchriebenen Geſammt⸗An⸗ 
aaf s eſſerlohn e daß anſtatt der 

ut Gebührentaxe an Meſſerlohn ec. für Aufs 
arbeit bisber erhobenen Sätze nur erhoben wer⸗ 
den dürfen: gi 8 8 
a) in der Zeit vom 15. April bis 
ultimo December 1863: 
1) für die Laſt Weizen 16 Sgr. 
2 Roggen ꝛc. 14 „ 


” [2 ” 


* 1 ” 


3) „ Ha er 1 7 6 Pf. 
b) in der Zeit vom 1. Januar bis 
ultimo December 1864: 
ad 1) 14 Sgr., ad 2) 13 Sgr., ad 3) 7 Sgr. 
e) in der Zeit vom 1. Januar bis 
ultimo December 1865: 
ad Da Sgr. 6 Pf., ad 2) 11 Sgr. 6 Pf. ad 
N ont „den 4. April 1863 
an 8, en riß x 
Der Magiſtrat. 1171 
Bekanntmachung. 


e e che. 
a enen 


wozu gehören 
j uſtellen 121 U◻⸗Rih 
5 en 16 Morg. 71 + 
c. Unland, Gräben, Wege ꝛc. 155 = 


97 2 95 v ae vember d. J. ab 
' re, vom 11. Novembe „ N 
hebt ein KelntfonkeXermin 

am A1.Aprile., Vormittags 11 Uhr, 


welcher um 12 Uhr geſchloſſen wird, im 


ieſigen Natybauſe vor dem Herrn 
Seat b Strauß an, zu welchem Pachtlu⸗ 
ſlige hiermit eingeladen werden 

e Beneren, dabei, daß auf das Meiſt⸗ oder 
nächſte Erſtgebot unbedingt der Zuſchlag, oder, 

alls beide Gebote nicht angenommen werden, 

nberaumung eines neuen Licitations⸗Termins 
erfolgt, Nachgebote alſo keine Berüͤckſichtigung 


nden. 
’ Danzig, den 13. März 1863. 
Der Magiſtrat. (5339 


Heim beporſtehenden Semeſterwechſel empfeh⸗ 
len wir die in hieſigen und auswärtigen 
Schulen eingeführten 


Lehrbücher, Atlanten, 
Singhefte, Noten ꝛc. 


zu billigen Preiſen. 
NB. Die Einbande ſind dauerhaft und 
mit großer Sorgfalt angefertigt. 281 


Léon Saunier, 
Buchhandlung 1. deutſche u. ausländ. Literatur in 

Danzig, Stettin u. Elbing. 

Guts ⸗Verkauf. 


Ein cigenthümliches Gut, 1 Meile von einer 
Re PR e von der Chauſſee und 
1 Hie 


der Weichſel entfernt, 402 Mg. 
rg ER inch vokzüglichen Wieſen, durchweg 
oben J. Klaſſe, mit nagelneuen guten Gebäu⸗ 
den, herrſchaftlichem Wohnhaus, mit einer Wins, 
terdusſaat- von 56 Schffl. Weizen, 100 Schiil, 
oggen; completten guten Inventarium, 8 
Er 22 Stück e 275 a 
N » und Reinigungs⸗ „ 
iſt fur aa, 5 mit 100000 A Anzahlung, 
ſeſten Sooot eien, eines Todesfalls wegen, zu 
verkaufen. Näheres ertheilt 1 
8 R. Krispin in Danzig, 
11924 Frauengaſſe 46. 


Dampfſchifffabrt 


Antwerpen — Danzig. 
Es find Arrangements gemacht, nach wel ⸗ 
chen Güter von Antwerpen per Dampfſchiff vie 
Hull bierher zu einer Durchgangsfracht, welche 
alle Unkolten in Hull und unterwegs einſchließt, 
verladen werden können. ie Fracht dürfte ca. 
eu bel Sen eee ebene 
. . eilen: 
‚in rene Schiffsmäkler Herren Van 

den Bergh fils, * 

U: die Herren Sahlgreen & Carrall, 

1 Lage . Eibione. 5755 
czersputowski'ſchen Reitſtalle ſteht 
N ſtute und ein 8 
itzeug zum Verkauf. [183] 


eine junge Zu: 


achtes 


Unentgeltliche Klinik für ambulante Kranke, 


innere wie äußere inc. Augen- und Obrensftranfer, wied vom 1. April d. J. ab von 9 bis 
11 Uhr Vormittags vom Unterzeichneten in f-iner Wohnung, Olivaer Thor No. 5 abgehalten. 
Patienten von außerhalb Danzig, deren Zuſtände bedeutendere Operationen erfordern, ſollen, 
ſoweit es thunlich iſt, ſtationäre Aufnahme und Pflege finden. 
Sprechſtunden privätissime täglich Nachmittags von 3 bis 4 Uhr. Gleichzeitig nimmt Ge⸗ 
legenheit ſich für operative Geburtshilfe zu empfehlen. 


Danzig, im März 1863 . 3 
Dr. Starck, 
Oberarzt am ehem. Städtiſchen Lazareth, ehem. Secundärarzt der 
Königlichen chirurgiſchen und gugenärz lichen Univerſitckts⸗Klinit 
in Breslau und Hospital⸗Arzt an Allerheiligen daſelbſt. 


Stand der Lebensversicherungsbank f D. in Gotha 
am 1. April 1863. 
Venn „ èͤ em: 
Versicherungssumme „ a 
Hiervon neuer Zugang seit 1. Januar: 


> 15634] 


. 24,758 Pers. 
41,551,600 Thlr. 


Versicherte . 2 471 Pers. 

Versicherungssumme . Wa 1,016, 500 Thlr. 
Einnahme an Prämien und Zinsen seit I. Januar 460,000 „ 
Ausgabe für 139 Sterbefälle . 267,700 


Bonds , , rt 11,600,000 
Dividende der Versicherten für 1863 (aus 1858) 33 Proz. 
„ 1864 (aus 1859) 37 „ 
„ „ 50 1865 (aus 1860) 38 5 

Der Bankfonds ist hauptsächlich in ersten Hypotheken grösserer Landgüter von min- 
destens doppeltem Bodenwerthe angelegt. Neben der dadurch gewährten hohen ma- 
teriellen Sicherheit bietet die unverkürzte Vertheilung der Ueberschüsse an die Versicherten 
möglichste Billigkeit der Versicherungspreise dar. Unter Verweisung auf obigen ungemein 
starken Zugang in diesem Jahre laden zu weiterer Theilnabme ein 

A. Schönbeck & Co. in Danzig, 

Rendant E. L. Sadewasser in Berent, 
F. W. A. Preuss in Dirschau, 
Apotheker L. Mulert in Neustadt W.-Pr. 
J. Regehr in Stargard. 


” 


77 77 7 


Feuer-, Land⸗, Fluß u. Ei enbahn- Trausport- 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Zeyst (in Holland.) 

Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien alle Gebäude, Mobilien, Waaren, 
landwirthſchaftliche Gegenſtände ꝛc., Ferner Güter und Waaren für den Transport zu 
Lande, auf Flüſſen, Binnengewäſſern und Eiſenbahnen. N W 

„Proſpecte und Antragsformulare werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, To wie jede 
weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt durch die Agenten Herren: 5 
Alexander Engel, Firma: Gebr. Engel, Hundegaſſe 61. 
L. Goldstein, Hundegaſſe 70 
I. A. Hinucke, Röpergaſſe 30, 
R. Block, dritter Damm 8, a 
und durch die unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten General⸗Agenten 


Richd Dühren & Co., 
1 Poggenpfubl 79. 1 
hans Warnung vor Sanibung! Der von mir empfohlene echle Geſundheits⸗ 
Caffee wird nur in der Fabrik von Krause & Co. in Nordhauſen, 


Rautenſtraße No. 341, (an keinem andern Ortel) angefertigt, und es iſt dieſes die einzige Fabrik, 
der ich ein Atteſt darüber ausgeſtellt habe. Wenn Andere ein ſolches mit meiner Namens⸗Unter⸗ 
ſchrift abdrucken laſſen, fo iſt dieſes eine Fälſchung. 


Dr. Arthur Lutze, Sanitätsrath in Cöthen. 
Vorbemerkten echten Geſundheits Caffee aus der alleinigen Fabrik von 
7 e 1 1 1 9 
Krause & Co. in Nordhauſen aerete . v derdeſenthe ale een ez 
a n allen Hausbaltungen als ein vorzügliches Erſatzmittel, welches im Geschmack dem 
Bohnen⸗Caffee ſehr ‚gleich kommt, dabei fait um das Vierfache billiger iſt! Jedes Bad des 
echten Fabrikates in mit ver voutansioen den: Mrause & Co. in 


don und dem Stem Dr. Arthur Lutze, Sanität rath in Coͤthen 
Nordhauſen verſehen, was In zus emed der vielen Nachahmungen ſelbſt unter 
0 


gleichnamiger Firma genau beachten wolle“ — und ift ſolches ſtets billig zu haben bei, 
Rob. Heinr. Pantzer in Danzig, 
1150] Brodbänkengaſſe 36. 


PCC TER ga ET FERRGESETESEIENN STREET) 
R. F. Daubig’cher Kraͤuter Liqueur, 


als bewährtes Getiänf bei ſchwacher Verdauung, Verſchleimung, 
Hämorrhoidal⸗Beſchwerden ꝛc. von medieiniſchen Autoritäten em⸗ 
pfohlen und durch zahlreiche Atteſte allſeitig anerkannt. 5 
General⸗Debit für Weſtpreußen bei Friedrich Walter in 
Danzig, Hundegaſſe 3 und 4. | 
NB. Solide Häuſer wollen ſich Behufs Uebernahme von 
Niederlagen an den Vorbenannten wenden. 
dee) a R. F. Daubilz in Berlin. 


E 


(los) 


. 


. 0 
Avis. 

Unſern geehrten Geſchäftsfreunden, wie den nach Leipzig durchreiſenden Herren Kaufleuten 
der Proviz, beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, vab unſer Lager für die ansehnlich 
aifon, in der letzten Zeit durch bedeutende Zuſendungen aus den Fabriken noch anſehnlich 
ereichert, nunmehr vollſtändig zur gefälligen Beſichtigung aufgeſtellt iſt. Unſere dies malige 
Collection bietet eine überaus reichhaltige Auswahl der verſchiedenſten Genres, die, zum 
größeren Theil von uns ſelbſt disponirt, unſer alleiniges Eigenthum ſind. Außerdem er⸗ 
lauben wir uns noch beſonders aufmerkſam zu machen auf unſer reiches Lager KH AN 
Jaconas, die in Folge günſtiger früherer Abſchlüſſe im Preiſe nicht höher als engliſche ſich 
ſtellen, dieſe aber hinſichtlich Qualität, Appretur und Friſche der Farben bedeutend übertreffen 


Berlin, Breiteſtraße 8. 185] 


Cramer & Grieb. 


Schul⸗Anzeige. 
6 Dem Wunſche vieler geehtten Eltern zufolge, werden wir mit dem Beginne des 60 


Sommer: Semeſters, (Donueritag, den 9. April) die Schülerinnen und Schüler 
unſerer Privat⸗Schule, nicht mehr 9 bisher zuſammen, ſondern Mädchen und Knaben 


6 getrennt, in verſchiedenen Zimmern unterrichten und empfehlen hierdurch für Knaben 


(in zweijährigen Curſen) eine ganz beſonders gründliche Vorbereitung für hohere Lehr: 6 f 


ten. wir tägli uh 
Bir Yufnabme neuer Schülerinnen und Schüler find wir täglich von 10 Uhr 
6 7 ereit. M. C. N. Fiſcher, Hundegaſſe 87. 


SEETESESETEECOFESESETETESEH 


Bei dem Beginn des neuen Schul · Ce · 
meſters erlaubt ſich die unterzeich⸗ 
nete Buchhandlung ihr vollſtaänbige⸗ 
Lager aller in hieſigen wie auswärti⸗ 
gen Schulen eingeführten Schulbücher, 
aur, de der felgen e 
dent an np fehlen. ſten Preifen erge · 
e Buchhandlun N 5 
@angenmarkt 10. g von Th gi: 


Wasserheil-Anstalt 


in Charlottenburg bei Berlin. 
5690 Dr. Eduard Preiß. 


Güter⸗Kauf⸗Geſuch. 


Indem ſich jetzt mehrere Gutskäufer mit 
bedeutenden Capitalien bei mir gemeldet haben, 
ſo bitte ich die verehrten Herren Beſitzer, die 
ihre Güter zu verkaufen wü ſchen, mir gef. jo 
— als möglich ſpecielle Beſchreibung einzu⸗ 
reichen. 

Königsberg i. Pr., im April 1863. 
Das landwirthſchaftliche Ceutral⸗ 
Erkundigungs⸗Bureau für Oft: u. Weſt⸗ 
preußen, hint. Vorſtadt 27/7, 


u un, Robert Sydow. 118“ 
e Auf dem Dominium Sampla⸗ 
x men  teinfstte jtarte Hammel verkäuf⸗ 

Nash lich und Bug Mitte Mal 


wa bei Laebau find 200 Stück 
nach der Schur, abgenommen werden. 19, 


774 . 


einſte friſche Littauer Butter in 
Kübeln empfing und empfiehlt, en 
gros u. en detail, billigſt [138] 
Rob. Brunzen, 
Fiſchmarkt 38. Breitgaſſe 71. 


2 Violinen in durchaus gutem Zuſtande, von 
berühmten Meiſtern des vorigen yahrbuns 
derts, ſind billig zu verk. Böltcherg. 11, (142) 


e Ale marinirter Lachs 
in großen Fiſchen empfiehlt 


Gustav Thiele, 
[197] Heil. Geiſtgaſſe 2. 
eee 
Abonnenten können noch an gz 
Seinem guten Mittagstiſch Theil g 
nehmen in Bujacks Hotel,; 
Langenmarkt 21. 12030 K 
FCC 
Eine geprüfte Erzieherin, die bereits als ot 
fungirte und Unterricht in den Elementar⸗ 
fächern, der engliſchen und franzöſiſchen Sprache 
und der Muſik ertheilt hat, ſucht ein Engage⸗ 
ment in einer proteſtantiſchen Familie. Gef. 


Offerten nimmt die Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 69 entgegen. 


Eine Dame wünſcht als Vorle⸗ 
ſerin eine oder mehrere Stunden 
des Tages engagirt zu werden. 
Gleichviel ob deutſche, engliſche oder 
franzöſiſche Lecture. Adreſſen in der 
Expedition d. Zeitung unt. No. 48. 
Ein, Bonne wir ſofott geſucht für einen 

10jährigen Knaben und ein vierjähriges 
Mädchen. — Adreſſen mit Angabe des Geburts⸗ 
orts, der bisherigen Placements und der Be⸗ 
dingungen sub 155 in der Exped. der Danziger 
Zeitung. 

der Oberförſterei Phil i i 
A fofort in n De Soc Sa kn 
Rechnungsweſen vertrauter Schreiber 18 
Die Annahme Bedingungen theilt bei porkofreien 
Anfragen mit 1161 

der Oberföriter Fritſche. 
Oberförſterei Philippi, d. 4. April 1563. 


lnspectoren 


mit ganz vorzüglichen Empfehlungen weiset 
stets nach (202 


A. Baecker, Piofforstadt 37. 


% 


n 
Aufforderung zum Wohlthun! 
jährliche Oſter⸗Collecte zum Beſten der h 


Wi en zuv ich, d bei 
g Wir hoffen zuverſichtlich, daß 2 Mob % 
thätigteitsfinn unſerer Mitbürger in “| 


Gdwin Orbalng. J. D. Meißner 
CCC 
Mein Comptoir und Wohnung 
befindet ſich von heute ab Frauen⸗ 
gaſſe No. 18. W. Römer. 


Stadt- Theater. 


reitag, d. 10. April. (Abon, suspendu,) 

8 Gen des Violinvirtuoſen Herrn Sivori. 
Dazu: Eigenfinn, Luſtſpiel in 1 Act von 
Benedir. Hierauf: Die Mäntel, oder der 
Schneider von Liſſabon. Luſtſpiel in 2 

Acten von Th. Hell. 165 

Sonnabend, den II. April. (Ab. suspendu.) 
Rabe und letztes Concert des Vielinvirtuos 
en Herrn Sivor i. Dazu: Er iſt nicht 
elferſüchtig. Luſtſpiel in 1 Act von Alex. 
Elz. Hier auf: Verſuche. Vaudeville in 1 
Act von L. Schneider. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


* 


